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(mm lîovernber-Sprucbe aus des Ceufels Küche, p] p[
Das erste lüeiblein flog jetzt hoch

hinauf im fleroplan.
Die prau ba! sie bewegt îicb docb,
Stößt bald am Rimmel an
TTlit ihrem F)ut, welch' Crick!
üm Bleriot ist es bald getan
ünd auch um ffienelik!

Bei Salamis gab's eine Fjetz,
Die- Griechen zogen blank;
Docb gingen wenig nur in's Hetz,
Das ist des Teufels Dank!
Dem Rerolträtlein gebt es îcblecbt,

lüeil er so frei und frank, -

Des Kriegers flnseh'n hat gelcbwäcbt.

perrer zu lieb Jcblug man sich wund
Z' Cimmath Athen die Köpf.
Die Ordnung kam ganz auf den 5und
Von wegen ein paar Cröpf!
s war ein lebröcklig Gaudium
pür's ganze Grdenrund
Und 's liebe Publikum!

lüas stiften kann die Reilsarmee,
Berlin bat es gelehrt.
Da bat aus lauter Ciebesweh
Gin lüeiblein sich bekehrt.
Gs war verruckt sechs lüocben lang,
Die man als îïïimin ehrt;
Der Scbaulpielmuse war gar bang,
flls sie den pall gehört!

0 fiedwig lüangel, kehr' zurück!
So rief sie voller Pein.

Verziehen sei im Augenblick
Dein ÎTlusenîtall Gntweih'n

Bei uns comödiantle Du,
Hiebt in der prömmler Reib'n,
Gib Deiner Seele Ruh'

Gar cito Ito item mußt'
Von dannen aus der Ulelt.
Dem Koreaner îcbwoll die Bruit,
flls er den Baum gefällt.
Bald ïpukt es hier, bald Ipukt es dort!
's wird mebr wie je gewilbelmtellt
ünd bläst die Geßler fort! .ee.

treue und teure Zuborcber!
Die Derfiänöigung mit öem Stern Hlars ift femesroegs öte 3öee

eines Harrs. 3^ bin nämltdj otjne ©efdjrei feit einiger <gett felber ba«

bei. Settöem tdj ßerrn .geppelin tnftrutert, öaf er mit öen Süften nur
fo oertert, fo rumoren jetuinöer in meinem Kopf allerlei IDunber. Sinö
fjinöerniffe nodj fo föglidj, 5U fpredjen mit ZÏÏars ift möglid), unö es
mufj gelingen in Sadjen öem Stern einen Befudj ju madjen. <£in Unter*
netjmer roirö fidj finöen, öer ftdj öretjen fann nadj allen tDinben. <£r for*
öert gemäf feiner £eitung fünfzig Ballone als Begleitung. <?>etjn öaoon
tragen irötfdjen Duft, öas tjeift jufammengeprefte £uft, öamit öer unter*
netjmenöe lïïarsmann auf feinem ^jluge ntdjt erftiefen fann. §ei)n an*
öere follen mitfdjtoeben mit nötigen Zïïitteln 5um £eben, serjn roeitere öas
fann man öenfen, ftnö rootjl oerfetjen mit ©etränfen. ^etjn Ballone
tragen leidjte Sdjneiber, öie forgen für roärmere Kleiber. IDas roeiter
an £uftfdjiffen mitläuft, öte ftnö mit ©efdjenfett überhäuft. Zïïarsleute
oie (Srofen rote Ktnber lieben öas Krämlen roie rotr, nidjt mtnöer. Da
öarf es aber ntdjt fetjlen öas paffenöe aus3uroätjIen. 3e*) kabe als roatjr*
fdjeinlidj gefunben, es fetjlt öem ZÏÏars an Katjen unö J}unbcit. Keine

Hebe oon ^lötjen oöer £äufen, aber etltdje taufenö oon ZÏÏâufen, öenn
öie Kat§en jur ,geit öer Parung beöürfen geeigneter Hatjrung. IDas an
Bieren flein ift, unö 5terlid), rote Sdjafe unö Riegen manterltd), öa tjat
man ftdj ntdjt 5U fdjämen fo örei Dutjenöe m^unetjmen, audj allerlei
Dögel, grofe unö fleine, öesgleidjen Kanind)en unö ÎTÎeerfdjroeine. IDas
roeröen öte Zïïarsner ßtmbe tjaben, an biefen mttgebradjten (5aben, unö
oor etilen roäre öte IDatj! ein Hiefenfäs aus öem <£mmental. Zïïan
müf te fretlidj lïïittel finöen, aneinanöer öte Sdjiffe 5U binöen. Da frümmte
fidj feines beim gröften Sturm ntdjt einmal rote Sdjnecf ober IDurm,
unb fäme bie flotte gefd)rotnb 5U Zïïarsleuten mit ober otjne IDtnb. IDte
foldje roären oon 2tngeftd)t bas rounbert ©eletjrte roeiter ntd)t. Sie tjaben
oielleidjt nebft anbern ßintm audj ein paar Ztugen oon tjinten. Dor ItUem
tjingegen fdjeint es mir, fte fönnen nid)t gefdieibter fein als roir. 2Xbet

bann bas ungetjeure ©lud, toenn toir feljren oom ZÏÏars 5urüd. Das
täte (Entbecfern oom Zïorbpol nid)t oiel beffer als ein ZÏÏorb rootjl.

Zïïeine £jörer müffen ftd) nid)t genieren, fte öürfen mir tjeut fdjon
gratulieren, unö öaf ftd) mein Projeft nid)t oerettle, Ijofft tmmerrjtn fon=

öertjeitle: Profeffer (Sfdjetötle.
Teb bin der Düfteier Schreier,

ünd bab' es mit Wehmut gehört,
ÜJas dort im Dänenlande
Ein ITIinifter hat erklärt.

Wer an der Staatskrippe ftehet
Oder bat in den Bänden das Beft,
Der bleibe bei dem und meide
Gin privates £rwerbsgefchäft."

fluch alle Uttel und Orden

ITiöcbt' miffen der brave ITlann.

fürwahr, ein Ichöner Gedanke;
îûenn man nur dran glauben kann.

XÜir baben in unlerem Ländchen
Das gleiche befchloffen einmal,
ünd docb baben wir an Citeln
Cin ganzes flrfenal.

J-
J? Robrport. J&

(roren pläre)
W inte rt hur: £s werden gegenwärtig

Verfuche angeheilt, die Bewohner der
Stadt mit den Kulturzuftänden des

Balkans bekannt zu macben. Bis jetzt
ünd keine Coten zu beklagen-

Zürich: Arn 25. in der Stadthalle
Blut und Galle!

Vevev: Rintelen wurde in Komm*
du mal-zu am " verurteilt; die Cbre
des Scbweizerlandes ift gerettet.

TTlan fagt, daß die Spanier
leichtfertig find. Tlur nicht mit allen Re-

blikanern.

J& M Stadtballe - Rummel. M &
Die eigne ffleinung loszulegen
ünd fich dabei ftark aufzuregen,
Dies Recht hat jeder Scbweizerbürger,
Sei er nun Berner, Basler, Zürcher.
Doch deutlich werdet einleben ibr es,
Daß beffer man am üifcb des Bieres,
mitunter in des freundes Klaufe,
Zur Abwechslung bei ficb zu Baute,
Luft macht der überflüft'gen Galle,
Docb nie in einer ftädt'fcben Balle.

Da ïïîânner ebenfalls zu Zeiten
Sehr ftark an der Fleugierde leiden,
So bab' ich jüngft mich arg vermelfen,
Indem ich nacb dem flbendeffen
ïïlit rafebem Schritt dortbin fpazierte,
ÜJo man für )Ferrer demonftrierte.

Cs wälzte durch der Pforten Cnge
Sieb eine große ïïlenfcbenmenge,
Der Saal war voll ganz augenblicklich,
Die fltmofphäre nicht erquicklich.
£in Redner wollt' das Wort ergreifen,
Doch bald erfcboll ein gellend Pfeifen,
ünd diefes war nun das Signal
Zum höllenmäßigen Skandal.
Bald merkte icb des Radaus Sinn:
Die Diskuflion war totgefebrien,
ünd jedem ÏÏIund ward es verwehrt,
Wenn er zur Red' ficb aufgefperrt.
Huf eine Cafel fab man jetzt
Die biff'gen Worte bingefetzt:
Die Pfaffen nieder! Los von Rom!"

Alsbald begann im ITienfcbenftrom
Cin infernalifebes Getof,
Die febönfte flnarebie ging los:
Bierfilze flogen und Biertöpfe,
Verletzend etliche der Köpfe,
fluch Schirme, Stöcke, anderes mehr
Flog wirbelnd in dem Saal umher.
Cs krachten Bänke, Stühle, Cifcbe,
Das Pfeifen, Johlen und Gezifcbe
War ohrbetäubend auf die Länge,
ünd ïïafen bluteten die ïïienge.
Verwundete trug man nun fort,
Die Polizei erfchien am Ort,
Da hieß es denn für jedermann:
Jetzt rette fich, wer es noch kann!
Doch im Gewühl und der Verkettung
War fehrecklieb febwierig eine Rettung,
Per Zufall febupfte man micb raus,
leb kam mit beiler Baut nacb Baus.

ünd die ïïïoral und die Belehrung
Zur böbern einfiebt und Bekehrung:
Du darfft dich niemals da einniften,
Wo Sozi find und flnarebiften,
Freidenker und im gleichen Saale
Cbrift» und uncbriftlicbe Soziale,
Wo rot und febwarz zufammenfitzen
ünd übermäßig ficb erhitzen.
Du kannft aus diefen Zeilen fchau'n,
Wie elend man dich wird verbau'n,
Denn ein Skandal ift unerläßlich
ünd diefe Catfacb': häßlich, gräßlich! ai.

£err geufi: Unb? grä ©tabtridjter, bänb
Sie fdjo iE eiteret?"

grau ©tabtriebter: @be nüb; t bi felber
nonta ganj einig mit mer, roie=n=ië ba
SBinter roott utacbe."

£>etr geuft: Das fommt baoon, roemer
SIbftinent unb 33egetarianer mitenanb ift.
SDa ift euferein gtiner bfunne: (Ss gafj
Dpfeltnojt, es gafj JJiremoft unb ju jebem
e tjatbi £>ou unb ä ©meb troll äianben,
©eiterte unb (Jbabiefjäutü, jum ©atat
amacbe, baë ift bie etfad)ft SMnterbiät."

gr. ©tabtridjter: SJitti, tjöreb ©ie, eë djetjrt
eim ja bä Ütage faft, roemer nu bra tenft."

^err geuft: ,3m ©egeteit, mir tauft '§
SEaffer idjier über b'üJiulegge^mabe, roenn
t ä cblt lang a bie jroo balbe ©ätt tenfe
mit 9tanbefalat."

grau ©tabtridjter: ,,©ie ruiniereb ©ie
total mit beriaer SBar, frögeb Sie nu mal
en ajfagefpejialtft unb fäb frögeb Sie."

4jerr geuft : 35e Sangboljdjappi ift min
SKageipesialift, bä roon i b'Sou im
(Sfjämi fja, er fjät geftir gmeint, roo;it=er
mer b'öörböpfet bradjt bät, b'Sb'bägglt
unb b'fftippti feigib i 14 Sage grab redjt."

grau ötabtridjter : SJitti, tjänb Sie eigetli
au en axtjnia roie euferë ©ffe djemtfdj
fett jämegfetit ft? 3Bie oiel Sticfftoff,
roie oiel (giroifj, roie oiel ©boledjnbrat,
roie oiel îîajium=Ocbëtb, roie 0"^err geuft: »Së ift gnueg $eu bunne grä
Stabtrtdjter, punfto Sbemte Ijän idj'S
gern ä djli feig unb gits für be geufi
fei fdjöner djentifdj SJerbinbtgi roeber
©bibagge mit ©örböpfelfalat unb gräjte
DWoft ober Sdjüfeli mit frörböpfeldjnöpfli
unb Sîanbefalat mit eme fo e rotfse Srüeb=
möftli. 3 fäg (Sljne "

grau Stabtridjter: ©Ott Sob unb Zant
bafe 'ë $arabeplaëbûëlt i br Städji tft
t djönt @£me î« 3J(inut länget abtofe."

lZovember-Sprücke aus cies Teufels liücke. WM
Das erste Aeiblein flog jet^t Kock

Hinauf im Aeroplan.
vie frau ka ^ sie bewegt iick äock,
Stökt balä am Gimmel an

Mit ikrem f)ut, ^ welck' ^rick!
(Ilm Kleriot ist es balä getan
<IInä auck um Menelik!

Kei Salamis gab's eine t?et?,

vie Lriecken ?ogen blank;
Dock gingen wenig nur in's Net?,
vas ist äes Teufels Dank!
vem sserolträtlein gekt es sckleckt,

Üleil er so frei unä frank,
ves IXriegers /tnsek'n kat geickwäckt.

serrer ?u lieb icklug man sick wunä
^ Limmatk-^tken äie Köpf'.
vie Oränung kam ganx auf äen f?unä
Von wegen ein paar ^röpf'!
Cs war ein ickröcklig Lauäium
^ür's gan?e Cräenrunä
lllnä 's liebe Publikum!

Aas stiften kann äie Heilsarmee,
Kerlin kat es gelekrt.
va kat aus lauter Liebeswek
Cin Aeiblein sick bekekrt.
Cs war verruckt secks Älocken lang,
vie man als Mimin ekrt;
ver 5ckauipielmuse war gar bang,
^Is sie äen f^all gekört!

O l?eäwig ülangel, kekr' Zurück!

Lo rief sie voller ?ein.

Verkieken sei im Augenblick
Vein Musenitall^Cntweik'n!
Kei uns comöäiantle Vu,
Nickt in äer Frömmler lîeik'n,
6ib veiner 5ee!e lîuk'!

6ar cito Ito item muKt'
Von äannen aus äer Aelt.
vem Koreaner lckwoll äie Kruft,

à er äen Kaum gefällt.
Kalä spukt es kier, balä spukt es äort!
's wirä mekr wie je gewilkelmtellt
lllnä bläst äie LelZIer fort! -ee-

^Ireue unct teure ^ukorcner!
Die Verständigung mit dem Stern Mars ist keineswegs die Idee

eines Narrs. Ich bin nämlich ohne Geschrei seit einiger Zeit selber
dabei. Seitdem ich Herrn Zeppelin instruiert, daß er mit den Lüften nur
so vexiert, so rumoren jetzunder in meinem Aopf allerlei Wunder. Sind
Hindernisse noch so köglich, zu sprechen mit Mars ist möglich, und es
muß gelingen in Sachen dem Stern einen Besuch zu machen. Ein
Unternehmer wird sich finden, der sich drehen kann nach allen Winden. Lr
fordert gemäß seiner Leitung fünfzig Ballone als Begleitung. Zehn davon
tragen irdischen Duft, das heißt zusammengepreßte Luft, damit der
unternehmende Marsmann aus seinem Fluge nicht ersticken kanu. Zehn
andere sollen milschweben mit nötigen Mitteln zum Leben, zehn weitere das
kann man denken, sind wohl versehen mit Getränken. Zehn Ballone
tragen leichte Schneider, die sorgen für wärmere Aleider. Was weiter
an Luftschiffen milläuft, die sind mit Geschenken überhäuft. Marsleute
die Großen wie Ainder lieben das Arämlen wie wir. nicht minder. Da
darf es aber nicht fehlen das passende auszuwählen. Ich habe als
wahrscheinlich gefunden, es fehlt dem Mars an Aatzen und Hunden. Reine

Rede von Flöhen oder Läusen, aber etliche tausend von Mäusen, denn
die Aatzen zur Zeit der parung bedürfen geeigneter Nahrung. Was an
Tieren klein ist, und zierlich, wie Schafe und Ziegen manierlich, da hat
man sich nicht zu schämen so drei Dutzende mitzunehmen, auch allerlei
Vögel, große und kleine, desgleichen Aaninchen und Meerschweine. Was
werden die Marsner Freude haben, an diesen mitgebrachten Gaben, und
vor Allen wäre die Wahl ein Riesenkäs aus dem Emmental. Man
müßte freilich Mittel finden, aneinander die Schiffe zu binden. Da krümmte
sich keines beim größten Sturm nicht einmal wie Schneck oder Wurm,
und käme die Flotte geschwind zu Marsleuten mit oder ohne Wind. Wie
solche wären von Angesicht das wundert Gelehrte weiter nicht. Sie haben
vielleicht nebst andern Finten auch ein paar Augen von hinten. Vor Allem
hingegen scheint es mir, sie können nicht gescheidter sein als wir. Aber
dann das ungeheure Glück, wenn wir kehren vom Mars zurück. Das
täte Entdeckern vom Nordpol nicht viel besser als ein Mord wohl.

Meine Hörer müssen sich nicht genieren, sie dürfen mir heut schon

gratulieren, und daß sich mein Projekt nicht vereitle, hofft immerhin son-

derheitle: professer Gscheidtle.
Isck bin cler Düfteler Sckreier,^ llnä kab' es mit Aekmut gebärt,

às äort im Dänenlanäe
Lin Minister kst erklärt.

Aer an äer Staatskrippe ltebet
Oäer bat in äen tiänäen äas tieft,
Oer bleibe bei äem unä meläe
Cin privates Crwerbsgeickäft./

Aucb alle Titel unä Oräen

Möcbl' miilen äer brave Mann,
fürwskr, ein scböner Leclanke;
Dienn man nur äran glauben kann.

Air baben in unlerem Làclcken
Das gteicbe beschlossen einmal,
Anä äocb baben wir sn Titeln
Cin ganzes /lrlenal.

^ «.olirpost. ^
(raren pläre)

Aintertkur: Cs weräen gegenwärtig
Versuche angestellt, äie lZewobner äer
Staät mit äen ttulturzustanäen äes

Balkans bekannt zu macben. Kis jetzt
iinä keine Toten zu beklagen.

Zllricln /lm 25. in äer Staätballe
Klüt unä Salle!

Vevev: Mittelen wuräe in lXomm-
6ll°msl-zu°sm " verurteilt; äie Ckre
<les Sckweizerlanäes ilt gerettet.

Man lagt, äak äie Spanier
leichtfertig linä. Nur nicbt mit allen ke°

blikanern.

^ ^ SîànaUe - «.urnrnel. ^ äS"

Die eigne Meinung loszulegen
Unä sicb äabei stark aufzuregen,
Dies lîeckt bat jeäer Sckweizerbürger,
Sei er nun kerner. Zasler, ZUrcker.
Doch äeutlicb weräet einleben ibr es,
Dak besser man am Tilck äes Lierez,
Mitunter in äes freunäes Maule,
Zur /lbweckslung bei sick zu tiaule,
L.uft mackt äei überflüss'gen Lalle,
Dock nie in einer ltäät'icken tialle.

Da Männer ebenfalls zu leiten
Sekr stark an äer Neugieräe leiäen,
So kab' ick jüngst mick arg vermessen,
Inäem ick nack äem /lbenäelsen
Mic rslckem Sckritt äortkin spazierte,
Ao man für serrer äemcmstrierte.

Cs wälzte äurck äer Pforten Cnge
Sick eine groöe Menschenmenge,
Der Saal war voll ganz sugenblicklick,
Die /llmolokäre nickt erquicklich.
Cin keäner wollt' äss Aort ergreifen,
Dock balä ersckoll ein gellenä pfeifen,
Unä äieses war nun äas Signal
Zum kökenmslZigen Skanäa!.
kalä merkte ick äes kaäsus Sinn:
Die Diskussion war totgeickrien.
Unä jeäem Munä warä es verwekrt,
Aenn er zur keä' iick aufgesperrt.
5luf eine Tsiel lak man jetzt
Die bisi'gen Aorte kingeietzt:
Die Pfaffen nieäer! Los von kîoin!"

àbalcl begann im Menlckenitrom
Cin infernalilckes lZetol',
Die lckönlte Hnsrckie ging los:
Lierîilze flogen unä Kiertöpfe,
Verletzenä etlicke äer liöpfe,
Huck Sckirme, Stöcke, ancleres mekr

lìg wirbelnä in äem Saal umker.
Cs krackten Zänke, Stükle. Tilcke,
Das Pfeilen, Joklen unä Leziscke
Aar okrbeläubenä auf äie L.änge.
Unä Nasen bluteten äie Menge.
Verwunäele trug man nun fort,
Die Polizei erîckien am Ort,
Da kielZ es äenn für jeäermann:
Jetzt rette lick, wer es nock kann!
Dock im gewllkl unä äer Verkettung
Aar sckrecklick lckwierig eine Kettung,
per Zufall sckupfte man mick raus,
Ick kam mit Keiler k)aut nack Haus.

Unä äie Moral unä äie Lelekrung
Zur kökern Cinlickt unä lZekekrung:
Du clarsst äick niemals äs einnisten,
Ao Sozi linä unä àarckisten,
preiäenker unä im gleicken Saale
Lkrist- unä unckrütlicke Soziale,
Ao rot unä sckwarz zussmmenlitzen
Unä übermässig lick erKitzen.
Du kannst aus clielen Zeilen îckau'n,
Aie elenä man äick wirä verkau'n,
Denn ein Skanäal ist unerlalUick
Unä äiele Tatlsck': käKIick, gräklick! A.

Herr Feusi: Und? Frä Stadtrichtcr, händ
Sie scho ikelleret?"

Frau Stadtrichter: Ebe nüd; i bi selber
nonig ganz einig mit mer, wie-n-is dä
Winter wott mache."

Herr Feust: Das kommt davon, wemer
Abstinent und Vegetarianer mitenand ist.
Da ist euserein gliner bsunne: Es Faß
Opfelmost, es Faß Biremost und zu jedem
e halbi sou und ä Giueb voll Randen,
Sellerie und Chabishäutli, zum Salat
aiuache, das ist die eifachst Winterdiät."

Fr. Stadtrichter: Vitti, höred Sie, es chehrt
eim ja dä Mage sast, wemer nu dra tenkt."

Herr Feusi: ,Jm Gegeteil, nur lauft 's
Wasser schier über d'Mulegge-n-abe, wenn
i à chli lang a die zwo halbe Sän tenke
mit Randesalat."

Frau Stadtiichter: Sie ruiniered Sie
total mit deriaer War, fröged Sie nu mal
en Magefpezialist und säb fröged Sie."

Herr Feusi- De Langholzchappi ist min
Magespezialist, dä wrn i d'Sou im
Chämi ha, er hät geskr gmeint, wo-n-er
mer d'Hördöpfel bracht hät, d'Cyibciggli
und d'Rippli seigid i 14 Tage grad recht-"

Frau Ätadtrichter : .Villi, händ Sie eigetli
au en Ahnig wie eusers Esse chemisch
sett zämegsetzt si? Wie viel Stickstoff,
wie viel Eiwiß, wie viel Cholechnbrat,
wie viel Nazium-Ochsid, wie v^"

Herr Feusi: .Es ist gnueg Heu dünne Frä
Stadtrichtcr, punkto Chemie hän ich's
gern ä chli seitz und gits für de Feusi
kei schöner chemisch Verbindigi weder
Chibagge mit Hördöpfelsalat und gräzte
Most oder Schüfeli mit Hördöpfelchnöpfli
und Randeialat mit eme so e wiße Trüeb-
möstli. I säg Ehne "

Frau Stadtrichter: Gott Lob und Tank,,
daß 's Paradcplatzhüsli i dr Nächi ist
i chönt Ehne kei Minut länger ablose."
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